
Bisher gab es Tendenzen, die Auswahl der Kader für 
die MTS nicht so gründlich durchzuführen, wie das not­
wendig ist. Es gibt einige MTSf die durch das Eindringen 
feindlicher Kräfte die vor ihnen stehenden Aufgaben nicht 
erfüllt haben und infolge feindlicher Tätigkeit nicht er­
füllen konnten. Die Politischen Leiter haben sich also sehr 
sorgfältig mit den Menschen zu beschäftigen, die in den 
MTS arbeiten. Bei uns gibt es sogenannte Neusiedlerf die 
früher Gutsbesitzer oder Gutsverwalter waren. Von denen 
sind einige sogar bis in die MTS gekommen. Auch hierfür 
gibt es keinen Entschuldigungsgrund. Der Politische Leiter 
muß in Erfahrung bringen, welches der Lebenslauf des Be­
treffenden ist, und er muß sich angesichts der Verschärfung 
des Klassenkampfes bewußt sein, daß der Gegner zu dem 
Versuch übergeht, von innen heraus den Kampf zu führen, 
um die Arbeit der MTS und der Produktionsgenossenschaf­
ten zu schädigen.

Wenn ich sagte, daß das Wichtigste die fachliche und 
politische Weiterbildung ist, dann deshalb, weil wir davon 
ausgehen, daß wir in bezug auf die Mechanisierung der 
Landwirtschaft und die Organisierung der Arbeit ziemlich 
weit zurückgeblieben sind. Wir müssen zur landwirtschaft­
lichen Großproduktion in Form der Produktionsgenossen­
schaften übergehen. Aber das erfordert, daß wir Garantien 
zur vollen Ausnutzung der Traktoren und zur richtigen und 
termingemäßen Durchführung der Reparaturen schaffen. Es 
muß ein Kampf um die Reparaturen geführt werden. Dabei 
können wir die Ausrede nicht gelten lassen, daß keine Er­
satzteile vorhanden sind. Entweder man muß die Leute zu 
den betreffenden Fabriken schicken, oder man muß in dem 
Gebiet selbst Schmieden, Schlossereien usw. ausnutzen, um 
Ersatzteile anzufertigen. Irgendwie muß man es fertigbrin­
gen, daß die betreffenden Maschinen ordentlich arbeiten 
können.

Wir sind daran interessiert, daß die Fristen für die Früh­
jahrsbestellung, für die Ernte und für die Herbstaussaat 
verkürzt werden. Warum hat das eine solche große Bedeu­
tung? Ihr selbst habt es im vorigen Herbst erfahren, was 
es bedeutet, wenn aus Witterungsschwierigkeiten heraus 
oder aus sonstigen Gründen die Kartoffel- und Rübenernte 
auf lange Zeit ausgedehnt wird. Wenn wir die Kartoffel- 
und Rübenernte in hohem Maße mechanisieren können, 
werden uns Witterungsschwierigkeiten keine solchen Un­
annehmlichkeiten bereiten wie das im vorigen Herbst der 
Fall war. Wenn wir neue Methoden der Arbeitsorganisation 
bei der Ernte anwenden, wenn wir sowjetische Erfahrun­
gen ausnutzen, wie zum Beispiel die Anwendung des Fließ­
bandsystems bei der Ernte, werden wir in viel kürzeren 
Fristen die Ernte durchführen können.

Wir haben die Tatsache zu verzeichnen, daß in einigen 
Gebieten Institute der Landwirtschaftswissenschaften dazu 
übergegangen sind, Produktionsgenossenschaften Unter­
stützung zu gewähren. Aber wir haben auch noch eine 
Reihe landwirtschaftlicher Institute, die nicht ganz -mit­
kommen, bei denen das zumindest sehr langsam geht. Die 
Politischen Leiter bei den MTS müssen in die Parteiver- 
sammlung dieser Institute gehen und dort die Frage stel­
len, was in dem Institut los ist, warum die Landwirtschaft­
lichen Produktionsgenossenschaften von ihm nicht oder nur 
mangelhaft unterstützt werden.

Die erste Aufgabe der Politischen Leiter bei den MTS 
besteht also darin, alles zu tunf um die Arbeit in den MTS 
zu verbessern. Sie müssen helfen, die A/beit besser zu orga­
nisieren. Die Politischen Leiter haben dafür zu sorgen, daß

die Parteiarbeit richtig durchgeführt wird, daß die FDJ- 
Gruppe richtig arbeitet, daß die Maschinen- und Traktoren­
stationen normale Beziehungen nicht nur zu den Produk­
tionsgenossenschaften, sondern zu allen werktätigen 
Bauern haben. Weiterhin ist es Aufgabe der Politischen 
Leiter, eine richtige systematische Ausbildung jedes Mit­
arbeiters in fachlicher und politischer Beziehung anzulei­
ten und zu kontrollieren und auch die Durchführung aller 
anderen Aufgaben zu garantieren, die ich hier skizziert 
habe.

Die Aufgaben der Politischen Abteilungen der MTS zur 
Festigung und Entwicklung der Landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften

Die Grundaufgabe der Maschinen- und Traktorenstatio­
nen ist die Unterstützung der bestehenden Produktions­
genossenschaften und die Förderung der Bildung neuer Pro­
duktionsgenossenschaften. Auf diese Aufgabe müssen sich 
die Mitarbeiter der Maschinen- und Traktorenstationen 
konzentrieren.

Es ist klar, daß der weitere Aufschwung der Produk­
tionsgenossenschaften nach der ersten Konferenz der Vor­
sitzenden der Produktionsgenossenschaften erfordert daß 
wir die bestehenden Produktionsgenossenschaften festigen, 
die Fragen des Produktionsplanes und all das, was auf der 
ersten Konferenz der Vorsitzenden der Landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften beschlossen wurde, so gründ­
lich mit den Genossenschaftsbauern durcharbeiten, daß sich 
wirklich schon im Jahre 1953 die Überlegenheit der Pro­
duktionsgenossenschaften erweisen wird. Dadurch werden 
gleichzeitig die werktätigen Einzelbauern leichter über­
zeugt, daß sie sich in Produktionsgenossenschaften organi­
sieren.

In einigen Bezirken geht diese Aufklärungsarbeit unter 
den werktätigen Bauern nur langsam voran.

Wir haben noch solch eine Lage, daß viele dörfliche Par­
teiorganisationen von den werktätigen Bauern isoliert sind.

Was muß man tun, um das zu ändern? Man muß die 
Arbeit der Partei verbessern, indem man das Parteiaktiv 
mehr einsetzt, dem Parteiaktiv eine größere Verantwortung 
gibt. Man darf nicht nur einen Bericht vom Parteisekretär 
im Kreis oder im Ort entgegennehmen, sondern man muß 
erreichen, daß die Parteimitglieder ihre Meinung sagen, 
Kritik üben an der Arbeit und Vorschläge zur Verbesserung 
der Arbeit machen.

Um dieses Aktiv der Partei muß im Kreis, im Ort und in 
der Produktionsgenossenschaft ein breites Aktiv der Partei­
losen geschaffen werden. Hier haben die Politischen Leiter 
der MTS eine große Aufgabe. Wir haben eine ganze Reihe 
Produktionsgenossenschaften, die nur von parteilosen 
Bauern geschaffen wurden, und wo die parteilosen Bauern 
sich mit der Bitte an uns gewandt haben, ihnen bei der 
Bildung einer Parteiorganisation der SED in der Produk­
tionsgenossenschaft zu helfen.

Nun, das kann man nicht von Berlin aus machen, son­
dern das ist die Sache der Politischen Abteilungen bei den 
MTS. Diese müssen dort, wo solche Produktionsgenossen­
schaften von parteilosen werktätigen Bauern geschaffen 
wurden, eine Parteigruppe der SED organisieren und 
müssen helfen, eine richtige Parteiarbeit zu entfalten. Die 
Poli tab teil un gen müssen in dem betreffenden Dorf ein 
Aktiv von parteilosen werktätigen Bauern unter Führung 
der Partei — aber solcher Parteigenossen, die das Ver-
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